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- Zum Bicbricher Totschlag . D r Bäck<rme.s

Stark von Bikbncd, wcicknrb kauotl.w. mü  er einen®N»
toho.U tabeomUn erschosst bat, in Untersuchungshaft sitz' ,
btfind?t sich zurzeit zwecks Einholuntg emkrOdergutachtenSüb-r
in».« Geist Szustand in der Irrenanstalt zu Marburg. Sein
B finden soll sich in der fttzien Zeit erh.bl'.ch vrrschlimmert

m Ans dem Rheingau . Der Kreistag für den Rhein-
kovkreiö hat emst>mn>g b*ich>l>ssen, die i- vn stütz.r zu
A'käwpsuna bcö Heu. und Sau «rwurws zur B-r ümng ge-
stellte» 10000 Mk. nunmehr zum Zueär eines setbständ-gen
Boegchens dis RhejngaukreiicS unter der Bedingung zu b-.
tv'llioen daß mit anderenW-mbaudezuken zusommenmindestens
50000 Mk. für diesen Zweck aufgebracht weiden. Der
Kreistag beauftragt den Kre.sausschuh, mit den am Wnnvau
beteitiaten Kommunalverbänden in Verbindung zu treten,
Um die erforeerl'chenM tteln stässig zu machen.

— Wiesbadener Landwirischaftskammer . Dst
Aasgabrn der Lmdwiltschoftskommer für den R̂ ^ runaS.
bezirk Wiesbaden dis im vorigen Jahre bereits 170 000 m
iiberichrltten. sind in dem Voranschlag süc 1907/08 auf
2li 510  Wk . anf-eschwollen, wovon ans die Verwaltung
65,628 Mk. entfallen. Zur FiKderunq der Viehzucht nnt
'dr>n N benzwrigen sind 90050 Mk., für L hezw cke
65 648 Mk. vorgesehen. Erjlrre Postnoa wird fast ganz
»US Staatsbechilfen aufgebracht. Um den Etat zu bala"-
»tereu. m-rßten die B-tträg; zur K-mmer von '/ » °»f ,s
Prozent des Grundsteuer-RelneltrauS erhöht werden.

— Der Schutzmann als Hebamme . 3» eine recht
eigenartige Sckuat oa kam g stua ein PoOzecheamtr
'» Stegdtz. AIS er auf feinem PailvUlllengangr durch tue
Kurfürstenstrahs schritt, vernahm er ein l->fe§ W mmern.
Näher herzntr-tend gemehlt- er. d°ß eine t'rngr Frsu^ s.
Person mitten auf der Straße einen Erdenbür„lr zur W It
gebracht hatte, und mit dem Säugling °uf dem . r̂m am
Boden ,?ß. Der B-amt- nahm sich der WöM -r-n und
ihre« $ -.h»S an er barg den frierenden Säugl .ng u ter
leinen Iwontfl und bracktt ihn mitsamt der Mutter in einer
Droschke nach dem Großl-chterf-lder Kre-Lkcank-nhau?.

— Di- eiste B-rliner Antodroschken -Chauffeuse.
Frau v. PcPP, hat eine Fahil 'z-mz von ^ H0 ve er.
halten. AuS diesem Anleß vnöff-nti;cht sie folgende Rumr.

Auk, auf Kameradinnen, auf den Bock,
Zur Hupp- greift ohne Bedenken,
Was schert uns Zopf und Uuterrock—
W.r Frauen sind geboren zum Lenken.
Der Man» als Charff ur lst nichts mehr wert,
Weil jedermann bss r mit uns doch fährt.

Die Autochüusf use — ein Amt der Frau
Ist nicht unsere l,tzte Elapp'.
Ich wtll's euch beweisen, ich weß es genau:
v. Papp bin ich, doch nicht von P ppe.
Ich w->ß Besche-d voll Kraft und voll Mut
Am Auto mit allem G-tu' und G-tur' .

So lenk' me-nen Wegen ich quer durch Berlin,
Dmch Sturmwind, Kälte und Näss;
Und bring' meinen Fahrgast zum Zele hm
Als sorgliche Toxrmitr.ss;.
Und erst, wenn ich einen ins Ehenetz loa.
Dann geh' ich wieder herunter vom Bock!

- Aufbewahrung »°» “ "a w 'Ä“llrK (.RI* firh r»ni b* ft«n >p em K uer von C D » o

C LuI»-» »-r°lm, 94 6 8 99% ®;,,K' ,?S ,0U( Sotbl»

Os[„e. 60 i. «a< | * »'"‘b« “ «
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Letzte Nachrichten.
Lützen , 6. November . Aus Anlaß der Einweih¬

ung der Gustav Adolfkapelle trafen heute nachmittag
Prinz Eitel Friedrich und der Kronprinz von Schwe¬
den hier ein.

' * Kiel , 6. November . Die kaiserliche Flotte , be¬
stehend aus der Pacht „Hohenzollern ", den Kreuzern
„Scharnhorst " und „Königsberg ", sowie dem Torpedo¬
boot „Sleipner ", hat heute früh die Fahrt durch den
Kaiser Wilhelmkanal nach der Nordsee angetreten.

* London , 6. November . Wie der „Standard"
aus Oxford  erfährt , wird dem deutschen  Kai¬
ser auf der am 9. November zusammentretenden Mit¬
gliederversammlung der Universität Oxford da s
Diplom  eines Ehrendoktors der Rechte

^ ^ Lanffen ^a'. N ., 6. November . (Sch ul weihe .)
Hier fand die Einweihung des neuen Volksschulge¬
bäudes statt , zu der sich zahlreiche Festgaste, unter
ihnen Reg .-Präsident v. Kilbel -Ludwrgsburg , Reg .-
Nat Zimmermann , Oberamtsrichter Jahn u . a. ■ ein*
gefunden hatten . Nach einem Gesangsvortrag der Schü¬
ler und einigen Ansprachen erfolgte dre Uebergäbe des
Hauses . Im Zeichensaal fand ein Festakt statt mit
Gesang der Schüler und Lehrer , Begrüßung durch den
Sta 'otvorstand imb einigen Ansprachen . Hierauf wurde
das Gebäude , das einen Kostenaufwand von 160 000
Mark verursachte, besichtigt. Es enthalt Raume für 8
Schulklassen und ist mit allen Neuerungen der Gegen¬
wart ausgestattet . „ . _

(=) Aalen , 6. November . (Gemeinderats-
Wahlen .) Der Tag der Gemeinderatswahlen ist m
der heutigen Sitzung auf den 9. Dezember festgesetzt

" ° (-)̂ ' Neuhausen a . F . , 6. November (G e-
f l ü g e l a u s ste l l u n g.) Am Sonntag, den 17.
Nov findet in den Räumen des Gasthauses zum Och¬
sen die Gauausstellung des Fildergaues fuj ®Jje =
zucht, verbunden mit Prämiierung , statt . Die Ausstei
lung wird sehr gut beschickt, so daß der Besuch zu

E ?-)^ Degerloch , 6. November . (U eberall Ver¬
teuerung .) Auch die hiesigen Bäcker haben in¬
folge fortgesetzter Erhöhung der Mehlpreise Veranlas¬
sung genommen, von heute ab höhere Brotpretse sest-
zusetzen. Es kostet nun : weißes Brot 2 Pfund 35 Pf .,
1 Pfd . 18 Pfg ., schwarzes Brot 4 Pfd . 52 Pfg ., PA
Pfd . 21 Pfg/und 1 Pfd . 15 Pfg ., Kaffeebrot jedes
Stück 3 Pfg . statt wie seither 4 Stück 11 Pfg.

(-) Von der oberen Kinzing , 6. November . (Ab¬
gebrannt .) Im sogenannten „Hirzgrund " bei dem
Orte Schenkenzell brannte  das von Taglöhner V.
Armbruster und dessen Familie bewohnte Haus , das
Fürstlich Fürstenbergisches Eigentum ist, vollständig nie¬
der. Die gesamte Fahrnis , sowie eine Kuh , 1 Schwein
und 2 Ziegen wurden ein Raub der Flammen.

(-) Vom Brenztal , 6. November . (F l i e h b u r g.)
Der mächtige, 150 Meter lange R i n g w a l l bei
Dettingen wurde in der letzten Zeit von Sachverstän¬
digen untersucht . Ein genaues Durchgraben in der
Micke des Walles hat ergeben, daß man es hier mit
einem eigenartig konstruierten Bauwerk von mächtiger
Dimension , einer sog. Fliehburg aus sehr früher Zeit
zu tun hat . Das Landeskonservatorium ist der Auf¬
fassung, daß die in der Nähe befindlichen Grabhügel
mit dem Wall im Zusammenhänge stehen.

(-) Friedrichshasen , 6. November . (Massen-
fänge von Vlaufelchen)  erfolgen gegenwär¬
tig von den Stellnetzfischern im Obersee . Diese Fänge
sind eine ganz ungewöhnliche Erscheinung zu der vor¬
gerückten Jahreszeit . Am 15. November tritt nach dem
Seeblatt " auch das Fangverbot in Kraft . Die Felchen

werden in einer Tiefe von 15—20 Metern auf der
Höhe von Friedrichshafen -Langenargen gefangen . Alle
Ta ^e werden ca. 600—800 Stück abgeliefert.

J -) Stuttgart , 6 . Nov . (Messerheld .) Gestcm
nachm, gerieten in einer Wirtschaft der Wolframstraße
zwei  A r b e i 1 e r in Streit , in dessen Verlauf ei¬
ner der Leiden durch einen Messerstich  in die rech'
te Wade erheblich verletzt wurde . Der Täter ist fest
genommen.

i-) Göppingen , 6. November . (S ch w e i n e p e st.)
In Uhingen , Faurndau  und Grotzeislingen
ist die Schweinepest anSgebrochen

(-) Tübingen , 5. Nov . (Eine freie Wag¬
ner  i n n u n g) für den Oberamtsbezirk Tübingen ist
hier gegründet worden . Mit Ausnahme der Schlo-
ser, Flaschner , Friseure und Schneider sind damit alle
Handwerkszweige in Organisationen zusammengeschios-
sen. M

Schweres Marineunglück.
Von einem folgenschweren Unglück ist die deutsche

Kriegsmarine  betroffen worden , bei dem bis¬
her 8 Tote
festgestellt wurden . Ueber das Unglück wird wie folgt
gemeldet:

Flensburg,-  6 November . Heute morgen
kurz nach 9 Uhr ist auf dem bei Murwik liegenden
Schulschiff „Blücher " der Dampfkessel explodiert ; bis¬
her sind 8 Tote aufgefunden , die Zahl der Ver¬
wundeten  beträgt , soweit bisher feststeht, 2 2.
Alle verfügbaren Aerzte aus Flensburg sind nach der
Unglücksftätte geeilt.

Die große Zahl der Toten und Verletzten erklärte
sich aus dem Umstande , daß der Kessel die über ihm
liegenden Decks durchschlagen hat , wodurch auch zahl-
reiäze unbeteiligte  Leute gelötet wurden . Töd¬
lich verunglückt sind: Obermaschinist Hild , Maschinisten-
maat Saul , Obennaschinist Becker, die Torpedoheizer
Koller und Teller , Oberbootsmannsmaat Hein , Heizer
Schinidt und Obermaat Nielau.

GerLchtszeitung.
lß Der Wahrsager . Daß die Dummen nicht alle

werden, das zeigt wieder, wie der „Schwab . M ." be¬
richtet, eine Verhandlung vor dem Schöffengericht in
Stuttgart.  Der in Köln wohnhafte Zahntechniker
Heinrich Bettermann erließ in einer Stuttgarter Zei¬
tung folgendes Inserat : „Wahrsager , berühmtester der
Gegenwart , deutet Kopf- und Handlinien , macht astro¬
nomische Berechnungen nach Angabe des Geburtsdatums
von Vergangenheit und Zukunft . Nur hier kurze Zeit
persönlich zu sprechen mit seinem Gehilfen El Scheich
Abdullah aus Egypten " Eine Reihe hiesiger Perso¬
nen ließ sich daraufhin von Bettermann wahrsagen.
Nachdem sie ihren Geburtstag angegeben hatten , er¬
hielten sie eine schriftliche Auskunft , wofür der Pro¬
phet 1.50—3 Mk. verlangte . Guio ft iche «uuumft lau¬
tete ' In dem Sternbild der Fische sind i-rre geboren.
Nach 'dem Zeichen ihres Trabanten sind Sie unverhei¬
ratet Sie gehen einer Veränderung entgegen . Beson¬
deres Glück haben Sie nicht gehabt , ^ hr Planet t
ein zuversichtlicher. Sie werden rm ^ ahr 1907 rm 6.
Monat in der Lotterie gewinnen . Sie müssen darauf
fthen daß auf dem L^ s die Endzahlen 2 4 und 6
sind ' Sie sehen einem glücklichen Lebensabend entge¬
gen Von schweren Krankheiten bleiben Sie verschont.
Sie erreichen ein Alter von 75 Jahren ." Merkwürdi¬
gerweise waren die Auskünfte alle gleichlauten . t*
nein Privatier , der sich zweimal wahrsagen tteß , gab
er zwei verschiedene Auskünfte . Einer Kochm prophe¬
zeite er stt werde sich im 5. Monat des Jahres 1907
verheiraten Das Mädchen ist aber heute noch unverhei¬
ratet Das Schöffengericht verurteilte Betckrmann we¬
gen Betrugs in 17 Fällen zu 3 Mo naten Gefängnis.

Verkehrsnachrichten.
(::) Postkarteuvordruck. Seit dem 1. Oktober

brauch-m die von der Privatindustrie hergestellten Post¬
karten bekanntlich die Ueberschrist „Postkarte nicht mehr
tragen . Diese Vorschrift in Verbindung mtt der lurch
die Tageszeitungen gegangenen Nachricht, daß me amt¬
lichen Postkarten künftig den Aufdruck „an, „m und
Wohnung (Straße und Hausnummer ) nicht mehr er¬

halten werden , hat in Kreisen der Postkartenindustrie
zur Erörterung der Frage Anlaß gegeben, ob und in-
wiewr ' t bei den auf privatem Wege hergestellten Post¬
karten ein Vordruck jetzt überhaupt noch erforderlich istt
Diese Frage ist vom Reichspostamt dahin entschieden
worden , daß die von der Privatindustne hergestellten
Anfachen Postkarten auf der Auftchnftsette keinerlei
Vordruck zu tragen brauchen . Das Reichspostamt hat
es jedoch als erwünscht bezeichnet, wenn sie auf dem
für die Adresse vorbehaltenen Teile mtt einem Linien
Vordruck — für den Empfänger und den Bestimmungs¬
ort usw . versehen würden - ,



Viehzählung.
' Der Bundesrat hat beschlossen, daß an Stelle der
Mch einem früheren Bundesratsbeschluß für das Jahr
£907 vorgeschriebenen Viehzählung beschränkteren Um¬
fangs eine solche von erweitertem Umfange treten und
«m 2. Dezemberd. I . ausgeführt werden soll. Die
Viehzählung erstreckt sich auf das in der Nacht vom1
gum 2. Dezember in jeder Haushaltung, sei es im
Hause selbst oder in den zugehörigen Nebengebäuden
und sonstigen Räumlichkeiten vorhandene Vieh, und
zwar nach folgenden Gattungen und Abteilungen:
Pferde,  wobei Militärpferde, d. h. alle zu militä-
xlschen Zwecken gehaltene Pferde, für welche Rationen
in  Natur oder in Gestalt von Geldvergütung oder ge¬
igen Bezahlung aus Magazinen der Militärverwaltung
übgegeben werden, besonders anfzuführen sind: Maul¬
tiere und Maulesel; Esel, Rindvieh, Schafe, Schweine;
Zlegen, Federvieh und Bienenstöcke. Dabei ist gleich¬
gültig, wer Eigentümer des Viehs ist; auf längere
Äeit eingestelltes Vieh wird wie eigenes behandelt.
Viehstücke, die vorübergehend(auf Reisen, Fuhren 2c.)
Mwesend sind, sowie Viehstücke, die im Laufe des 2.
Dezember verkauft werden, sind mitaufzuführen. Nicht
Mitzuzählen dagegen ist Vieh, das in, Laufe des 2,
Dezember erst gekauft wird oder das nur zufällig und
vorübergehend anwesend ist. Schlächter(Metzger) und
Händler haben auch das bei ihnen stehende, zum
schlachten oder Verkauf bestimmte Vieh aufzuführen,
fofern es nicht erst am 2. Dezember gekauft ist. —
S cha f h e r d e n sind stets in der Gemeinde zu zäh-
frn, in der sie stch ans Weide oder in Fütterung, wenn
Mtch nur vorübergehend, befinden, und zwar bei der
Haushaltung desjenigen, in dessen Obhut oder Pflege
fit  stehen, auch wenn es der Eigentümer nicht ist.

Gleichzeitig mit der Viehzählung hat nach dem
Bundesratsbeschluß auch eine Zählung derjenigen, in
her Zeit vom 1. Dezember 1906 bis zum 30. Novem
her 1907 vorgenommenen Schlachtungen zu erfolgen,
bei denen gemäß der bestehenden Vorschriften die amt¬
liche Fleischbeschau unterblieben ist. Sofern nach lan-
desrechtlichen Bestimmungen auch das ausschließlich im
eigenen Haushalte der Besitzer der Schlachttiere zur
Verwendung kommende Fleisch der Beschau unter¬
liegt, unterbleibt eine Zählung dieser Schlachtungen bei
der gegenwärtigen Zählung. Anzugeben ist die Zahl
aller von der amtlichen Beschau befreiten Schlachtun¬
gen, die von jeder Haushaltung, fei es im Hause
selbst oder in den zugehörigen Räumen (Stall, Scheu¬
ne, Schuppen, Hof, Garten, Wiesen, Weide. Feld rc.)
M der gegebenen Zeit vorgenommen worden sind, gleich¬
viel ob am Zählungstage dort noch lebendes Vieh
vorhanden ist oder nicht. Durch Umfrage ist beson¬
ders festzustellen, ob in einer Haushaltung unter deni
während des letzten Jahres etwa vorhanden gewese¬
nen fremden Vieh derartige Schlachtungen erfolgt sind;
bejahendenfalls hat der Haushaltungsvorstand diese
Schlachtungen mit seinen eigenen Schlachtungen zu¬
sammen einzutragen. Geschlachtete Schweine (Ferkel),
die lediglich auf Trichinen untersucht worden sind,
müssen mitgezählt werden, da die Trichinenschau allein
«icht als Fleischbeschau im Sinne des Schlachtvieh
pnd Fleischbeschaugesetzesgilt.
! Die Zählung der Viehstücke und der Schlachtungen
geschieht durch Umfrage bei den viehbesitzeudeu Haus¬
haltungen; besondere Viehbestände, wie beispielsweise
Dich in Schlachthäusern, Pferde in Bergwerken, sowie
Schlachtungen in Haushaltungen, in deneir zur Zeit der
Zahlung kein Vieh vorhanden ist, sind initzuzählen.
Dre Ueberstcht über die Ergebnisse ist neben den erlas¬
senen Ausführungsvorschriften und erforderlichen Er¬
läuterungen dem Kaiserlichen Statistischen Amte bis
MM 1. Januar 1908 zu übermitteln. (W. Z.)

* KultusministerD r. Ho l I e empfing im Beisein
des Dezernenten für Mädchenschulwesen, Geheimrats
Mäher, eine Abordnung des Kongresses für höhere
Frauenbildung, der am 11. und 12. Oktober in Kas¬
sel tagte. Frau Geheimrat Steinmann-Bonn betonte,
daß es sich bei diesen Beschlüssen uni eine gemeinsa¬
me Kundgebung aller deutschen Frauen handle, und
wiederholte nochmals die wesentlichsten Forderungen zur
Reform der Mädchenschule . Der Minister erwi¬
derte, daß das preußische Kultusministerium sich seit
langem angelegentlichst mit dieser Frage beschäftige.
Im Interesse der von der Regierung geplanten Reform
sagte er zunächst die Berücksichtigung der vorgetragenen
Wünsche zu und bat, alle Einzelfragen wenigstens bei
Seite zu stellen. Frln . Dr. Bäumer sprach den Wunsch
aus, die zur Zeit vorhandenen sechsjährigen Gym¬
nasial-  resp. Realgymnasialkurse  nach 6-
oder 7-jähriger Mädchenschulzeit bestehen zu lassen.
Minister Holle sagte auch hier wohlwollende Erwä¬
gung zu. Endlich trat Frau Prof. Weber dafür ein,
daß, wenn die Errichtung eigener Studienanstalten un¬
durchführbar sei, begabten Mädchen nach süddeutschem
Vorbilde auch in Preußen der Besuch dcr höheren
Knabenschulen gestattet werde.

Das Branntweinmonopol wird jetzt offiziösn
Form eines — Dementis angekündigt: Die „Nord¬
deutsche Allgemeine Zeitung" schreibt: „Das „Berliner
Tageblatt bringt in der Morgenausgabe vom 1 No-
vemberd. I . unter anderem die Angabe, daß seitens
des Reichs etwa 1000 Millionen Mark zur Einführung
eines Reichsbranntweinmonopols erforderlich seien
Diese Angabe steht in keiner Weise mit den Grund-
zugen im Einklage, von denen man im Reichsschatzomte
vet den Erwägungen ausgegangen ist, wie etwa wohl
me Grundlagen für ein Rohbranntweinmonopol zu ce-
stalten fern möchten, wenn man genötigt sein sollte der
Frage seiner Einführung näher zu treten. Nach jenen
Grundzügen könnten Aufwendungen in einer so maß¬
los übertriebenen Höhe niemals in Frage kommen"
Es rst erne echt offiziöse Leistung, dieses Zugeständiiis
m dre Form eines Dementis »u kleiden. Wer zwischen
den Zeilen zil lesen versteht, den- wird es klar werden
daß die Reichsregierung sich bereits recht intensiv mit
dem Gedanken eines Branntweinmonopolsbeschäftigt.
, Konkurrenzklausel . Die Karlsruher Handels¬
kammer hat sich auf eine Anfrage des Ministeriums des

mit Stimmen gegen eine für ungeänderte
Beibehaltung der jetzigen handelsrechtlichen Bestim¬
mungen hinsichtlich dcr Konkurrenzklausel ausgesprochen
VNi Falle einer Aenderung der 8 8 74—76 H -G -B
würde sie eventuell mit einer Zeitabkürzung auf ein
Jahr  und gänzlichem Wegfall der Klausel für die
Wehrlinge(nicht aber für die Angestellten unter 3000
in r^ ^ d^ üehiikt) einverstanden sein. Weitergehendeil
Vorschlägen des Ministeriums, insbesondere dem, daß
die Klausel ganz für nichtig erklärt werden soll, müsse
dre Han delskammer ihre Zustimmung versagen.

Politische Rundschau.
Deutsches Reich. ,

l* Wie in der Mittwochssitzung der Ev . Landessy-
«ode Württembergs mitgeteilt wurde, wird die S y-
»o d e am nächsten Dienstag 12 Uhr ge¬schlossen  werden.
^ * In der Sitzung des Gesamtkollegiumsder württ
Zentralstelle für die Landwirtschaft am Diens¬
tag war der Hauptgegenstand, die Frage' der Not¬
wendigkeit einer teilweisen Abänderung des
Farren Haltungsgesetzes.  Auch dieser Be¬
sprechung wohnte der Minister des Innern bei. Der
Gegenstand wurde nicht zur Erledigung gebracht. Er
^rschoben ^ ^ ts. stattfindende Sitzung

^Gegenüber der Zeitungsmeldung, die Gehalts¬
erhöhung der Reichsbeamten werde6 0 Milli¬
onen  kosten, hat d.e „Neue Pol . Korr." festgestellt,
M neue Besoldungsplan noch gar nicht aufge¬
stellt ist, die erforderlichen Kosten auch noch nicht be¬
rechnet sind und daß der Bundesrat bisher keine Ge¬
legenheit gehabt hat, sich mit der Frage überhaupt zu
befassen. Sind mit den 60 Miss, die Gesamtkosten für
die Gehaltsaufbesserungen und die Neuregelung des
Wohnungsgeldzuschusseseinschließlich der Aufbesserung
der Diätare gemeint, so dürste die angegebene Zahl
dem erforderlichen Aufwand nach den vorliegenden
Schätzungen allerdings nahe kommen.

Die Vorarbeiten zum neuen Weingesetz werden
nacĥ der am 12. November beginnenden Konferenz
zwischen Vertretern des Reichs und der beteiligten Bun-

• zu einem vorläufigen Abschluß gelangen. Die
wichtigsten Punkte der beabsichtigten Reform werden
Alsdann zur öffentlichen Erörterung gestellt werden.

Prozeß Bülow -Brand.
Berlin , 6. November.

Vor der Berliner Strafkammer gelangte heute
Sei Prozeß des Reichskanzlers Fürsten B ü l o w
gegen den Schriftsteller Brand  wegen Beleidigung
zur Verhandlung. Die als Zeugen geladenen Grafen
v Hohenau und Lynar sind nicht erschienen. Der
iö an, daß er der erste gewesen sei,
. d » für die Homosexuellen eingetreten sei. Auf

eine Erklärung des Verteidigers hin mußte ein Arzt
den Angeklagten dahin untersuchen, ob er im stände
sei, der Verhandlung zu folgen. Nach der Verlesung
des inknminiertcn Artikels erklärte Brand, daß er den
Vorwurf der Homusexualität, der seiner Meinung nach
gar kein Vorwurf sei, dem Reichskanzler nur deshalb
r habe, weil dieser einen solchen Vorwurf
selbst benutzt habe, um seine Feinde zu stürzen.

__Als erster Zeuge wird der Reichskanzler Fürst v
Bulow  vernommen. Er erklärte, daß ihm homo¬
sexuelle, normwidrige Neigungen stets widerwärtig und
unverständlich gewesen seien. Die gegen ihm erhobe-
nen AnschuldigunHen seien unwahr  und sinnlos.
Er, der Reichskanzler, sei für seine Beamte ein wohl-
wollender Vorgesetzter, aber von irgend einer Famili¬
arität mit Untergebenen, besonders mit Geh.-Rat Schee¬
fer jer niemals die Rede gewesen. Er stände auch nicht
Unter den Angriffen in der „Zukunft" gegen bekannte
Persönlichkeiten bezüglich der Homosexualität der Ca-
marilla. Der Vorsitzende erklärt, Bülow sei der Vor-
^urf gemacht worden, er habe in einer Gesellschaft
mit Geh.-Rat Scheefer Umarmungen und Küsse aus¬
getauscht. Bülow bestreitet dies und bemerkt noch,
die Ernennung Scheefers zum Geh. Regierungsrat sei
keine auffällige Auszeichnung gewesen. Fürst Eu-
»E" burg  erklärt, er habe keine Ahnung davon, daß
Fürst Bulow in Gesprächen mit ihm aus seinen Nei¬
gungen zum männlichen Geschlecht kein Hehl gemacht"
habe. Er, Fürst Eulenburg, habe sich nicht Verfehlun¬
gen gegen§ 175 zu Schulden kommen lassen. Die
ganz mfame Schmutzigkeit sei gegen ihn von Harden
und Konsorten inszeniert worden. Auch Scheefer und
der Kandidat der Rechtev. Bülow erklären die Be-

be§  Flugeklagten für vollständig aus der
Schriftsteller Gehlsen  will von Dr.

Nchfeld gehört haben, Fürst Bülow sei zum Geheim-&Ä £ Ä «r ,a Sr-
Behauptungen mit Bedauern zurück-

neh m c unb den Fürsten Bül a w um B e
zeihung bitte.

Das Urteil.
Der Angeklagte Brand  wird gemäß bctfl

Anträge des Staatsanwalts wegen Beleidigung
des F ü r ste n Bülow  zu 1 Jahr 6 Monate
Gefängnis verurteilt. Wegen Fluchtverdacht wird
die sofortige Verhaftung angeordnet. Auch wurde nuf
Unbrauchbarmachungder zur Herstellung der Broschüre
benutzten Platten und Fornreir erkannt.

Vermischtes.
-̂ l ^ nsHenkeltöpfchen . Wir lesen in der Ttigl
Rdsch.: Mit dem Schutze der „Susanna" und des„HE
keltopfchens" hat sich die königliche Sachverständigen'
Kammer für Literatur und Tonkunst beschäftigt!
handelt sich um den bekannten humoristischen Rhein¬
länder. Ein Keramiker hatte das Recht erworben, n>h
bê «-, £* êine  Krüge, Töpfe usw. zu schmücken; er
wählte dazu beispielsweise die Verse:

O Susanna! wie ist das Leben doch so schön
O Susanna! ivie schmeckt das Tröpfchen schön. ;und

„Trink'n wir noch ein Tröpfchen,
Immer noch ein Tröpfchen
Aus dem kleinen Henkeltöpfchen."

Ein Kaufmann in einem anderen Städtchen mach¬
te ihm das nach und brachte seinerseits Tausende sol¬
cher Krügelchen in den Handel. Gegen ihn klagte nun
die berechtigte Firma auf Nachdruck und Beschlagnah¬
me, und die Staatsanwaltschaft ersuchte die Sachver-
standigen-Kammer um ein Gutachten. Die Kammer be¬
jahte die Frage, ob das Lied selbst einen Schutz ge-
™e| e' ha es auf Umfang oder geistigen Wert der
Arbeit nicht ankomme.- Es fragte sich dann, ob in dein
Fall der Susanna ein teilweiser Nachdruck vorliege.'
Die Sachverständigen sahen jedoch die Entlehnung für
zu unbedeutend an. Und der angebliche Nachdrucker1)öltC üUu) HUt bic ©teile hnm rfu>n oTS
5rreirn menbet' bm" ^ unendlich'bedeutsames

-DFusanna , wie ist das Leben doch so schön %
O Susanna, wie schmeckt das Bier so schön." ' '
So wurde keine unzulässige Vervielfältigung an¬

genommen und auf Grund dieses Gutachtens das Nach¬
drucksverfahren eingestellt. Auch eine Beschwerde deS
Anzeigenden bei der Oberstaatsanwaltschaft blieb hier¬
nach ohne Erfolg. Man darf also jetzt überall singen
und sagen, schreiben und drucken: j

„Trink'n wir noch ein Tröpfchen
Immer noch ein Tröpfchen
Aus dem kleinen Henkeltöpfchen."

Glückliches Deutschland!
Die Schlacht bei Rotzbach. In Roßbach wirr-

de am Herrenhaus des Ritterguts eine Gedächt-
nistasel  für Friedrich den Großen durch den Re¬
gierungspräsidenten Frhrn. v. d. Recke enthüllt zur Er¬
innerung an den Aufenthalt des Königs vor der
§, $ 1a ^ V Roßbach  am 5. November 1757.

fand bei dem Denkmal auf dem
Schlachtfeld auf dem Janushügel eine Feier statt, bei
der General v Benneckendorf und Hindenburg ein Hoch
aus den Kaiser ausbrachte. Aus Anlaß des 150.
Jahrestags der Schlacht bei Roßbach fand auch am
Grabe des Reitergeneralsv. Seydlitz im Park zu Min-
fowskh (Kreis Nanislau) eine Gedenkfeier statt.
. Au Gustav Adolfs Gedächtnis . Aus Anlaß
der Einweihung der Gustav-Adolf-Kapelle ist die Stadt
~ u | e, n ftstlich geschmückt. Dienstag abend wurden
die Feierlichkeiten durch eine Versammlung eingeleitet,
an der u. « auch die anwesenden schwedischen Gäste
telknahmen. Nachoem Superintendent Jödicke die Gäste
beipillkommt hatte, unter dem Bedauern, daß der Stif-
^ der Kapelle auf dem Schlachtfelde von Lützen, wo
Gustav Adolf fiel, den Tag der Einweihung nicht mehr
erleben durfte, erläuterte Erzbischof Ekmann
m längerer Rede die Wechselbeziehungen zwischen
Deutschland und Schweden während einer Jahrhunderte
^ngen geschichtlichen Entwickelung. Er schloß mit dem
Wunsche, daß die gemeinsamen großen Erinnerungen
die Liebe zwischen dem deutschen und schwedischen Volk
immer tiefer gründen möchte. Nach weiteren Anspra-
^n wurde die Feier mit dem Gesang: „Nun danketalle Gott gejchlossen.

Schülerduell hat auf dem Gelände der
Rennbahn m Weißensee  staitgefunden. 2 Schü¬
ler emer höheren Lehranstalt, die Söhne angesehener
Eltern aus Weißensee, hatten sich gegenseitig beleidigt
und sie waren der Meinung, daß die Ehre nur durch
ein regelrechtes Duell wieder hergestellt werden könne.
Es wurden̂ Kartelltrag er geschickt und die Bedingungen

vU; Distanz und dreimaliger Kugel-
Jht ihren Zeugen und Sekundanten erschie¬

nen die beiden in ihrer Ehre gekränkten Gymnasiasten
aux einem abgelegenen Teil der Weißenleer Rennbahn
wo sie das Duell aussochten. In der .Handhabung der
Waffen waren aber beide Gegner nicht sehr erfahren
tiqen Verlauf bZ »Duell" erfreuliKerweise einen Nttblu-ttgen Vertauf. Wenn auch kein Blut geflossen war so

Platz! au? blC beiben  ® c0nci' dennoch aus dem Kam'pf-
*  in den Brunnen . In der israelitisck - n

Blindenanstalt Hohenwart bei Wien stürzten ein Leh¬
rer und ein Portier in einen 15 Meter tiefen
luckpn rr+n' "8 das Räderwerk desselben unter-
stlchen wollten. Der Lehrer war aus der Stelle t o t
.Der̂ Portier verstarb einige Zeit darauf 'iiaSi
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Die täglich erscheinende
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„Flörsheimer Zeitung
hat von allen hier gelesenen BlSttern nachweislich die größte  Verbreitung.
Lokales.

Flörsheim , den8. November 1907.
Li . (Gemeindevertretungssitzungvom 7. November 1907.)
1. Beschlußfassung über den Antrag der F rma Dycker-

hoff und Söhne, um Ueberlassung eines Streifen Landes
an dem Ladebock (Bez. Saalbrück und Schmkkaut:

Der gestellte Antrag soll vorläufig vertagt werden
2. Beschlußfassung über Ankauf von Geläut»; für Erbrei-

teruna der EdderSheimerstraße: m t , „
Das tut Erbreiterung des Weges nötige Gelände soll von

der Ww. Roth zum Preise von 150 Mark pro Rute ange-
tauft luetb̂ n. Der an dem Njrndaume im Lause der nach"
ften zwei Jahre sich ergebende Schaden, soll entsprechend

3 Vorlage und Beschlußfassung betr. Abschluß einer Ver¬
sicherung der Gemeindekosse gegen Einbruchsdiebstahl:

CS wird beschlossen, einer Versicherung gegen Einbruchs-
diebstahl beizutreten.

4 Wahl von 2 Mitgliedern für daS hiesige OrtSgencht:
Die Gemeindevertretung schlägt einstimmig die Herren

Wilhelm Mohr, Zimmermeister, und Kaspar Schuhmacher,
Diaurermeister, vor.

5. Vorlage einer Baugesuches des Maurermeisters Franz
Diebs. Errichtung einer Hofra-te am Eddersheimerweg:

Es wurde b.schlossen, dem Gesuchsteller nach den ringe-
reichten Plänen die Genehmigung zu erteilen. Das Wohn-
Haus muß in die bereit« bestehende Häuserreihe errichtet wer-
den. Für richtige Abführung der Abwässer hat der Bau-
ende selbst zu sorgen. . .
6. Beschlußfassung über Abänderung der Freibank-Ordnung:

Di- Gemeindevertretung beschließt einsiimmig du Fre,-
bankordnung nach der Verfügung des KreiSblatteS Nr. 128
vom 24. Oktober 1907 umzuändern.

7. Vorlage eines BaugefucheS des Peter Schuhmacher3.,
Nm Errichtung einer Hofraite am Riederwingertsweg:

Es wurde beschloss^ , dem Gesuchsteller nach den emge-
reichtm Plänen !ve Genehmigung zu ertelen Für richtige
Abführung der Abwäss-r. hat der Bauende selbst»u orgen.

8. KreiSblattverfügung vom 2. Rov. 1907 . Errichtung
eines OrtSstatuts auS welchen Paragraphen des Gesetzes
hervorgeht, die Verunstaltung landschaftlich hervorragender
Gegenden und Ortschaften: .

Die Gemeindevertretung ist einstimmig der daß
ein solches Statut für die hiesige Gemeinde nicht notig ist

9. Ĝesuch des Gerhard Bullmann, um Errichtung einer
Hochseilfähre und, um Genehmigung zur Aufstellung eines
Mastes oberhalb der Fährrompe auf Gemeindegelande:

Wurde vertagt.
N Die Landratsämter teilen soeben einen Erlaß des Land-

wirtschaftsministers vom 12. September 1907 mit. nach dem
das Blut gefchächteter Rinder, sowie fonftioer gemäß
§ 35 Nr. 18 der vom Bundesrat zum F^ '^ beschaugesttz
"lassenen Ausfühluugsbest'mmungen vom 30. Ma , 1902
als untauglich zum Genüsse für Menschen anzusehen sei.

— Onffhciitt . 7. Nov. Mit dem von Jahr zu Jahr
«ns dem kanalisierten Main zunehmenden Schiffs- und Floß.
Verkehr und durch das alljährlich im Epätlahr eintretende
steine Wasser, wo sich an der Kostheimer Schleuse
Verkehrsstörungen bemerkbar machen, sah sichd°« W°sstr-
bauamt Frankfurt veranlaßt, vom 1. Dezemberb'S 1. März
h«n Unterkanal um 3 Meter zu verbreitern.

Singstunde in der Billa „Sängerhelm". (Feldberg,
shcoße9.)

Würfelklnb : Jeden Sonntag Mittag4 Uhr Würfelstunde
im Vereinslokal (Fr . Breckheimer.)

Geflügel -, Vogel - und Kaninchenzüchterverein:
Jeden zweiten Montag im Monat abends */ss9 Uhr
Versammlung im Bereinslokal (Frankfurter Hof.)

Klub Gemütlichkeit : Alle Montag Abend Klubabend
im BereinSiokal(Josef Breckheimer.)

Gesaugverei « Sängerbund : Jeden Donnerstag Abend
Singstunde im „Hirsch."

Tnrngesellschaft : Die Turnstundeu finden regelmäßig
Dienstags und Freitags statt.

Hum . Musikgesellschaft Lyra : Jeden Samstag Abend
9 Uhr Musikstunde im VereinSlokal.

Radfahrerverei » Wanderlust : Jeden Mittwoch Fahr¬
stunde im Schützenhof.

Bürgerverein : Jeden1. Montag im Monat Generalver¬
sammlung.

Gesangverein Liederkrauz : Jeden Samstag Abend Sing¬
stunde im Bereinslokal(Jost.)

Philharmonisches Quartett : Jeden Donnerstag Abend
9 Uhr Musikstunde im „Koiiersaol."

Kegelklub Neuntöter : Jeden Mittwoch Abend8x/s Uhr
Kegelabend im „Kaisersaal."

Fremdeuverei » „Alemannia" : Samstag den 9. Novbr.
abends8x/a Uhr, Versammlung im „Kaisersaal".

Kaninchenzüchterverei« „Fortschritt" : Sanntag Abend
ist Familienabend im Restaurant „Kaisersaal". Die
Mitglieder werden gebeten, vollzählich und mit ihren
Familien zu erscheinen. Freibier.

1875er Sonntag Mittag 3 Uhr Zusammenkunft im Hirsch.
Um vollzählichs Eischeinen wird gebeten.

Militärverein . Nächsten Sonntag, den 10. November,
nachmittags 1 Uhr, Versammlung im Vereinslokat
..Hirsch". _ _ _

Cokal-6ewerbeoerein
florsbeim.

Der Unterricht im Fachzeichnen beginnt wieder
am Sonntag, den 10. ds. Mts., vormittagssUl2
Uhr, und zwar von jetzt ab in der Schule des Hrn.
Rektor.

ver Uorstand.

Kirchliche Nachrichten.
Israelitischer Gottesdienst.

Samstag, den 9. November.
Vorabendgottesdienst: 4.30 Min.
Morgengottesdienst: 8.30 Min.
Nachmittagsgottesdienst: 3.30 Min.
Sabbattausgang : 5.40 Min.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 10. November.
Gottesdienst nachmittags 2 Uhr.

Mehrere

♦ junge Mädchen♦
für leichte Arbeit in meine Fahrrad-Versandabteilung

"* * ■ fldam Opel,
_ Rüsselsheim n. M.

wf * Zöpfe,
(3-1eilig),

zu Mk . 2 .50 , 3 .50 und höher, liefert

l ^dfl Friseur,
vis4 -vis „Kartliäuser Hof“.

Empfehle hochfeine

Prima Jrankfurter lüurst
aus dem berühmten Wurstversandgeschäft Schmitt (Hessel ),
WWW im Ausschnitt . WWW

Pa . Rollschinken, ganz und im
Ausschnitt, Dörrfleisch.

Riesengrosse Häringe
Rollmops und Sardinen billigst.

Franz Schichfel,
Kolon!ilwarenhand'ung, Untermainstraffe 20

UlliO 'JJ*. fl** Y - - -
Bekannmacyung.

R-i ser  Svridenprobe, sowie bei dem letzten Brande ist
-s vo-gekommen. daß Mitglieder der Pflichtfeuerwehr die
sehlten sich nicht nachträglich entschuldigten.

Ich 'mache darauf aufmerksam, daß im Wiederholungsfälle
Uvnachsichtlich Bestrafung eintritt.

Bekanntmachung.
Dag jm hies Gemeindewald pro 1907/08 anfallende Holz

soll aui dem Wege der Submissionr ergeben werden.
1. ca. 200 Festmtr. eichen Schwellenholz, ohne, oder m.t
' ca. 50 Fstm. Schnittholz

2 ca  100 Fstm. eichen Grubenholz.
3' ca 160 Fstm. fieftriv Schwellenholz, ohne, oder mit

' co! 40 Fstm. kiefern Schnittholz
4 ca 250 Fstm. kiefern Grubenholz.
Das vorstehend aufgeführte Holz kommt in d-n Distrikten

8 10 21 24 25 39 und versch'edene, zur Fällung.
Sämtliche« Holz wird mit der Rinde gemesien.
Rellektonten werdeu gebeten, 'hre Offerten unter Angabe

® Tage Vorbehalten. on7
Flörsheim, den 6. NoveM er Bürgermeister.
N. B. Das angeführte Holz wird auf Verlangen, durch

den Gemeindeförster Stotz vorgezeigr-

Var grösste Spezial-Geschäft
in Wollwaren am Platze

empfiehlt

keltücker, 81roti8äcke, Ia8ckentücker, tierren- tmd Damenhemden,
Kinderschuhe in Wolle , Herren - und Damen -Westen,

KM - Fabrikation von Wollwaren aller Art -3HI
als : gestrickte Zacken von 4—20  M,Trikots, Strumpfe, Socken, Unterbosen,

Leibbinden, Handschuhe usw. usw., sowie
Austritten von Strümpfen.

Peter Klees,
h>em<fenflanelle Bettncber.

Vereins■Nachrichten:
Veröffentlichungenunter dies er Rub rik sur alle Bereme ko enfret.

Arbeiter -Gesangverein „Frisch-Auf " : Montag Abend

Iserdst-Saison mv.
Herren=Anztige Kleider=Bieber

Winter =Paletots Rock=Lama
Lodenjoppen Herrenhemden

Bieber-Bettücher Damen-Hemden
Rock=Bieber etc . etc . w Unter “Hosen etc.

in grosser Auswahl und nur guten ftualitäen
ewpfihlt

D . Mannheimer
Sett-Karcbente Flörsheim a. M ., Hauptstraße,

(vl8-u-vi8 ä. korzvllunfuiirik V. W. Dienst .) Kleiderbieber.



5 KlingenthalHai-mon

offener Nickel -Klaviatur,
Falten ) Doppelbalg m. Al;ecken, vernick.

la. Rindleder Laschenschi,he---Mk.8
Ia, Riudleder Hakenstiefcl„ Mk.S
la. Rindl. Schnallensticfel„ Mk. 6

Diese Ware ist garantiert 8
prima Rindleder und kein

Spalt.

80

Für jedes

Paar leiste 8 la . Riudleder Schaftstiefel Mk . 8^

weitgehrndstr 8 la . Riudleder Schaftstiefel Mk . ® —

(*ar««tie ! fl Ja  Mßerstiefel Mk . 10 - 1

Reichhaltige
Auswahl

Zcftudwarenvaur
L . MANES
Mainz,Schöfferstr.9.

Diese Ware ist garantiert
prima Rindleder und kein

Spalt.

B Das Beste,was siir den Preis geliefert
_ 8 werden kann.

Brachten Sir m  Filz -Schiiallenstiefel v-n Mk . 1 ^"
W mit Filz - und Ledersohlen

Schaufenster ^ Fikz -Schniirstiesel » I. „ Mk . 3°
Wichsleder Schnürstiefel,, Mk.6

billigen Preise

Filzpantoffel, Lederbesatz Mk. I™
genähte Sohle

Ledcrpaiitoffel, tvarmFntter„ Mk.2™
Filzpantoffel, ®f0B„ Mk .21°

die

garantiert alles Leder

örörrier Zperialgerchiikt
in

Korbwarsn.Kol'bmöbtz!
«s XjrläsrtvaASQ W-

von 7 Mark an bis zu den elegantesten,

Reichs -Post-
Bitter

Versand hiervon allein nähern
1,000,000 Liter.

393*

Waschkörbe, nitrcikig, mal uni) rmd,
Papierkörbe , Armkörbe,

Rarkttörbe , Haushaltungskörbe,
Flaschenkörbc.

Blunientische, » Kleidergestelle.
Kobrsessel

mit und ohne Nachtstuhlvorrichtung,Sttllant-pstent-rzisppsWle,
SpsWage«, Leitemagen,

sowie alle in mein Fach einschlagenden Artikel findet mannur bei

6eorg Schneider
Korboiacliermelster,

Mainz,Mailandsgasse 7.
Ecke Seilergasse, nahe am Markt, im „Goldenen Rebstock".

Geschäftsprinzip:
Großer Umsatz, kleiner Nutzen.

Billigster und bestbekömmliclister
Kräuter - Bitter - Likör

Ueberall zu haben.

Erste Taunus-Gognac-Brennerei
Früz Scheller Söhne

Homburgt . d. H. Gegründet 1843.
Tüchtige Vertreter , wo  nicht vorhanden,

gesucht.

Sichert Euch Obsternten
durch Anlegen von

RaupenleimMebe&tirteln
b m  Jetzt ist die beste Zeit na m

Verwendet nur den besten

Lauril - Raupenleim
Kilo-Dose Mk. —.90 , 5 Kilo-Dose Mk. 3 .50.

Fettdichtes Unferlagepapisr
weiss oder grün in Köllen von 35 und 40 Meter Länge,

per Rolle M. —.40 , Mk. 1 - , Mk. 1 .50
je nach Qualität uud Breite.

Carl Kämpf, Samenhandlung, Mainz
Kleine Schöfferstrasse4. ®®|liif» Staißlira EtoÄÄÄ

senden wir auf Wunsch acht Tage
hindurch die „Berliner Abendpost"
an alle, die «ine interessante, dabei aber
billige Tages-Zeitung aus der Reichs¬
hauptstadt neben ihrem Lokalblatt halten
möchten. — Schreiben Sie nur eine

Postkarte an die„Berliner Abendpost",
Berlin SW 68, Koch-Straße 23,25.

„Berliner BbenDpoft" mit den Bei¬
lagen Deutsches Heim, Kinderheim,

Gerichtssaal, dem Kurszettel sowie
der Verlosungsliste monatl.

69 Pfg. bei der Post

(araorik , gegr . 1372. ^ ^ ~ 80 !
P- Nachri . direkt

dai .a'-h^ E16 t r’ Hnler  Garantie , seinedauerhaft gebauten , auf den Weitaus-
zu Sydney II. Melbourne

1- Preisen gekrönten
-Harmonikas mitdi

tz-
«•cuuioassKiappen
1 ast ., 2 Reg ., 50 Stirn . M. 5.—
- | . jTO. , 7,b0

Selbsterlernschule* Kiste und Verpackung Sonst . 2 3 4
6, gehörige , 1,2, 3relhige Harmonikas in 120 verschied Numm’
staunend billig. Musikwerke,Mundharmonikas, Bandonions
Zithern, Guitarren, Violinen etc. Viele tausende Danksch?’
»Inu»iJ!un me un<*Geld retour. Neueste Kataloge mit über

Königliches Theater Wiesbaden.
Veröffentlichung ohne Gewähr einer event. Abänderung der

Vorstellung.
Freitag, 8. Nov. Abon. 6 . „Hansel und Gretel." Ballet

,,Julinka.
Samstag 9. Nov Abon. 6 . Zum ersten Male: „Der

letzte Funke".
Sonntag, 10. Nov. Abon. D. „Die Meistersinger".

Anfang'6'/z Uhr.

Spielplan des Residenztheaters
Wiesbaden.

(Wenn nichts anderes angegeben Anfang7 Uhr.)
Freitag, 8. Nov. „Staatsanwalt Alexander".
~ Dntzendlarteii güllig. Fünfzigerkarten gültig
Samstag, 9 Noo. Neuheil! „Film hospiialis.
Sonntag, IO. Nov. „Die große Gemeinde".

Anfang7S4 Uhr

Walhalla-Theater Wiesbaden.
Progranim:

„Sandors Burlesqiue-Circus." Stürmischer Lacherfolg
Sidi: „Intermezzo in einem Biwak".

. Villions de phänomenalen Radfahrer.
Luigi Dell' Oro, Mufikal-Virtuose und weitere

6 attraklionelle Attraktionen 6
Anfang8 Uhr.



Rr.262.8.November.
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